
ist

Boi Beslollimgpn des CaJalo<^us coloopt. Euiopae
wiinsclien <i<'W*il'"l't''> die llcncii Küiifer, die Kxciiiplaie unter
K ro II zIj a ri (I zni;;osaiid{ zu ei hallen, liedenken dabei alter iiieht,

dass diese Znsendunii'. lalls sie nielit von liier aus völlig
f ran kill eifoli»!, ihnen mehr Kosfef, als wenn di;^ Kataloge

(|ua Paket versandt werden. Di iieksaelien unter Kreiuhaiid niüsseii

(in Preussen wenigstensj IVankirl sein, oder weiden gewogen
und zahlen das volle Porto gewöhnlicher Hriele. iJiesen Um-
stand geneigt zu lieriiiksichligen ersucht

die Beti actio».

lehneumonen
(ungefälir 400 Sliick) im schlesisclien Ciehirge und liocligehiige

gefangen und eizogeii , im letzterii Falle iiiifer sorglälliger Be-
merkungen (ier Allen, In welciien sie schmarotzlen, sind im Tausch
gegen Schiiiettei liiige aliziigehen.

evang. Pfarrer in Sclireiherliau bei Hirsdiberg in Sclilesipii.

Die Gold- und Sillterdiaht-FalMik von .1. (l. Dittricl» iti

Leipzig empfiehlt Ist^^eef «'ii > .\n(li*iii . Nr. 00., 0., 1. und 2.

das Tausend 20 Sgr. , Nr. ^l , 4 , ö. da-; Tausend 15 Sgr,

Bestellungen portofrei.

Herr Lehrer Arnold Förster
in Aaclieu kann von mir allen leheiideu Enlonioiogeii , hesonders

den Hvmenopleropliilen, dringend empfohlen werden, da Miemand

in gleicher Yollkoiuinenlieit folgende scliwierige Prohleme lösen

kann:

1. leiht sich Herr Förster bitlweise Inseclen und erlaubt gioss-

miithigerwcise, dass Determinanden heigesteckt werden dürfen,

2. lässt Herr Förster einige Jahre hingehen,

3. vergissl Herr Förster hegreidicherweise in dieser langen

Zwischenzeit den eigenlüchen Ziisammenhang der Sache

und zwar in einem solchen CJiade, «lass er

4. die von dem „vermeinilichen ehemaligen Piigenlliümer" ge-

schrieheuen Mahnbriefe —im vorliegenden Falle nur 0,
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schreibe Seclis —als Hirngespinste phantastischer Träu-

merei wenn nicht angelesen, so doch jedenfalls unbeant-
wortet und was das Uebelste ist, unerledigt bei Seite

legt.

Da ich nun ehrlich bekenne, dass ich mit aller schuldigen

Achtun"- vor den entomologischen Leistungen des Herrn Förster

mich schwerlich davon überzeugen werde, dass seine Theorie:

„dorn rechtmässigen Eigenthiimer gegen dessen mehr-

fach ausgesprochenen ausdrücklichen Willen die bitt-

weise geliehenen Thiere jahrelang vorzuenthalten"

unter die erträglichen gezählt werden kann, da ich ferner Herrn

Förster's Manier
„auf einlaufende Mahnbriefe keine Zeile zu ant-

worten"

eher für bequem als schicklich und manierlich achte, so blieb

mir nichts übrig, als diese Proccdur zu veröffentlichen, um mög-

licherweise auch andern Sammlern Anleitung zu geben, ihren

Determinanden in Aachen „freies Unterkommen auf Lebenszeit"

zu verschaffen. Ich werde nicht unterlassen, von Zeit zu Zeit

ein neues Bulletin dieser leider für mich sehr speciell, vielen

deutschen Entomologen generell interessanten „chronisch hart-

näckigen*) Krankheitsgeschichte durch Einzwingerung gespiesster

und geklebter Thiere" zu publiciren.

Danzig den 30. März 1855.

B r i 8 o Ii k e.

*) Vergl. z. B. Ratzeburg Ichneumonen der Forst -Insecten, Berlin

1852 Seite 264.

Berichtigungen.

Im laufenden Jahrgange ist zu lesen:

Seite 21 Zeile 17 statt Homalota fuscicornis —H. fusicörnis
„ 22 „ 6 und 7 statt verdient —verliert.

„ 26 letzte Zeile statt H. arcana Er. —plana GyW.

„ 28 Zeile 5 statt Fal. obscura Curt. —thoracica Curt.

}f
42 22 „ und seinen —nach seinen.

Druck von P. Flesgenlaud iu Stettin.


